
ufen nicht erſt alle erdenklichen Mittel probiert werden wie oft hättebe Arzt einige Stunden früher den Kranken retten können und nun

kommt die zu ſpät Das Bewußtſein alles getan zu haben was
in unſeren Kräften ſteht um Hilfe zu bringen iſt ein großer Troſt für
uns ſchließt ein teurer Angehöriger er Familie die Augen
für immer Die ſorgfältigſte Behandlung des Arztes kann aber
auch nur dann eine gründliche Geneſung ringen wenn

ſich mit der gewiſſenhafteſten Pflege und einer kräftigen Konſtitution
es Kranken vereint Wenn aber die ganze Pflege nur im Eingeben derMedizin beſteht iſt es geradezu ein Wunder wenn der gragfe wieder

geſund wird Erkrankt der Hausherr oder ein Kind ſo iſt es in den
meiſten Fällen die treue Gattin und Mutter welche die Pflege übernimmt
Was ihr an Erfahrung fehlt tut die Angſt das Gefühl ſagt ihr was
ſie zu tun hat Sie kommt mit peinlichſter Genauigkeit den Verordnungen
des Arztes nach ſie beobachtet den Atem mißt die Fiebergrade um den
Arzt mit jeder Veränderung bekannt zu machen ſorgt für regelmäßige
Zimmertemperatur im Sommer für Kühlung durch Aufſtellen von
Eis uſw bereitet ein bequemes Lager glättet öfter am Tage die Kopf
kiſſen iſt überhaupt bemüht dem lieben Kranken jede Erleichterung zu
verſchaffen wie durch kühlende Getränke zur Stillung des Fieberdurſtes
und auch das Fernhalten jeder Aufregung nach Möglichkeit Wie anders
iſt es bei einer plötzlichen Erkrankung der Hausfrau ſelbſt Schon in einer
kinderloſen Familie iſt es traurig ſind aber noch kleine Kinder da iſt
es das reine Chaos Wenn es ſich um eine leichte Erkrankung handelt
ſo genügt oſt ſchon einige Ruhe um den ſchwachen Kräften wieder auf
zuhelfen und es mag ein paar Tage ſo gehen bei ernſtlicher Krankheit
muß ſoort für eine tüchtige Wärterin geſorgt werden wenn niemand aus
der Familie die Pflege übernehmen kann Jſt die eigentliche Krankheit
überwunden muß die Pflegerin noch für kurze Zeit bei der Kranken
bleiben damit ſie ſich recht ſchonen und kräftigen kann denn ſonſt kommt
ſie zu leicht in Verſuchung da und dort mitzuhelfen wenn ſie merkt daß
es fehit und ein Rückſall hat oft die ſchwerſten Folgen Die Unkoſten
ſind ſelbſt bei dem günſtigen Verlauf einer Krankheit immer ziemlich hoch
der ſparſamſte Menſch iſt in ſolcher Zeit gezwungen den Koſtenpunkt un
berückſichtigt zu laſſen Daher iſt es empfehlenswert ſtets darauf bedacht
x ſein für derartige Fälle etwas zurückzulegen beſonders in ſolchen
Familien darf dies nicht vernachläſſigt werden wo das Cinkommen nur
mößig iſt und daher größere unvorhergeſehene Ausgaben faſt unmöglich
r Neben die Sorge um den Kranken ſteht dann oſt auch allzubald
e Not

Ein weibliches Finanzgenie
Ein politiſch finanzielles Rieſengeſchäft das eine unternehmende

Anmeritanerin zwiſchen zwet Regierungen abſchließen ſollte wurde eben
vereitelt die Kunde hiervon hat aber die geſchickte Dame in den Vorder
grund des Intereſſes geſtellt Dieſes weibliche Finanzgenie iſt die typiſche
Vertreterin eines neuen Frauenberufes der ſich in Amerita entwickelt hat
Aus einer kleinen Landſtadt im Süden der Vereinigten Staaten nach
Newyork jekommen begann ſie wie die meiſten ihrer Kolleginnen als
Stenogrophin und Ma hinenſchreiberin Jn dieſer Stellung gewann ſie
Einblick in die Art wie große Geſchäfte und Börſencoups gemacht werden
und kam ſchließlich auf den Gedanken daß ſie ebenfalls im Handumdrehen
Millionen gewinnen könnte Von ihren kleinen Erſparniſſen kaufte ſie
Spelulationspapiere halte Glück und begann nun aufeigene Fauſt zu ſpekulieren
Jhr finanzieller Auſſtieg bekundete ſich durch die Zahl und die Größe der
Brillanten mit denen ſie ſich ſchmückte und die ihrerſeits nicht verfehlten ſie bei
ihren Operationen zu fördern Schließlich wagte ſie ſich auch an Ge
ſchäfte von politiſchem Charakter heran Sie ſchloß mit der Regierung
von San Domingo einen Vertrag deſſen Ausführung ihr einen Gewinn
von inchreren Millionen Dollar gebracht hätte Sie übernahm es die
Regierung der Vereinigten Staaten zu veranlaſſen die Samanga Bai als
Kohlenſtation und Baſis für Flottenoperationen anzukaufen Die Kauf
ſumme ſollte zur Deckung der Nationalſchuld verwendet werden Für die
Vermittiung dieſes Kaufes wurden der Dame wertvolle Eiſenbahn Kon
zeiſionen und Ländereien für Einwanderer zugeſagt Der Plan bereis in
allen Details auegearbeitet kam jedoch vorzeitig zur Kenntnis der Re
gierung der Vereinigten Staaten die alle Verhandlungen mit San
Domingo ſofort abbrach Da die Dame noch ſehr jung iſt wird ſie
hoffentlich bald mit einem anderen Rieſengeſchäft beſſeren Erfolg haben

Luſtige Ecke
Unnbtig Onkel zu ſeinem ſtudierenden Neffen Du haſt wohl

u u t t 91über De Schulden nicht einmal Aufſſchreibungen Neffe Ach

18 t in nnn unntäie FOnkel das iſt ja ganz unnötig ich werde ſchon ſo oft genug erinnert

fehrt Je Altes 41 Ju Verkehrte Welt Altes Fräulein zornig zum Dienſtmädchen
z unterjage Jhnen jeßt ein für allemal meinen Hund anzufaſſen
r e des n nern 1 nMarie jedesmal wenn er in der Küche war da hat er einen Floh

an ſich
17

17 r C 2t 8 ehe Dei e 2Der Arzt als Erzieher Dein Papa ſchlägt Dich als Arzt
wohl nie an ſolche Körperſtellen wo man leicht dauernden Schaden er

Kunack Mandeln

Auflöſung des Preisrätſels aus Nr 30 Brautſchatz
Richtige Löſungen gingen ein 42 Das Rätſel wurde richtig

gelöſt
aus galt von Friederike Neumeiſter Golthold Welſchke M Ludwig

Walter Engler Julius Schneider Otto Meley E Manitius Minna
Ludwig M Glockmann J Arndt Frau Günther Emilie Müller
Margarete Hupe Fritz Eckert E Rückert M Cramer G Hädicke Roſa
Uteſcher Johannes Hitſchle Max Groß Rich Goldhammer Max Eckert
Woldemar Schmidt Frau Horn F r eſelle A Schellenberg
E Eichler Alma Roſch Albert Koch Heinrich Müller K Brummer
Hedwig Lobenſtein Emma Wipplinger Lvuis Braun

von auswärts von Lembke Meuchen L Schreiber Eiſenach
Kurt Katz Zwickau Otto Brandt Schkeuditz E Höhne Zappendorf
Richard Strich Beuchlitz Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Oskar
Diettrich Wernigerode

Preis Gerſtächker Reiſeerzählnngen
entfiel auf E Höhne in Zappendorf

Preisrätſel
Es gibt der Jnſtrumente viele
Man hat die Erſten mich gelehrt
Erlaubt daß ich das Ganze ſpiele
Auf den zwei Letzten umgekehrt

Preis Shakeſpeare s Werke eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonnlag Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſfung einzu

ſenden
Auswärtige Gewinner eines Preiſes wollen gefl ſofort nach Be

kanntgabe ihre genaue Adreſſe der Redaktion per Poſtkarte
mitteilen damit die Zuſtellung des Preiſes unverzüglich erfolgen kann

Skataufgabe
a bie d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandſpieler wollte erſt Handſpiel auf folgende Karl

machen

ga pBß aA K 8 7 bA 10 ea K
Deutſch

Franzöſiſch

er r c c cr er erTreff Bube Pique Bube Treff Aß Treff König Treff Acht
Treff Sieben Pique Aß Pique Zehn Coeur Aß Coeur König

Da aber M bis Null ouvert reizt ſagt V Großſpiel an und gewinnt
auch Sobald er aber darauf ausgeht in e oder a zu ſchneiden ver
liert er Auch Handſpiel hätte er verloren Jm Skat lag bK d8
H hatte 29 Augen mehr in der Karte als M Wie ſaßen die Karten
Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 29
Kartenverteilung

B aK D 9 8 7 PD 9 8 es
M e dB bA 10 7 4A 10 K D 9
H a eA 10 K D 9 7 48 7
Skat aA 10

Spiel

2 m m r

Die Alte
Novellette von Elſe Meerſtedt Hamburg

Nachdruck verboten

Man ſprach von altmodiſchen Leuten Jm Salon der ſchönen
Operettendiva Beatrix Bernardi wars Eine bunt zuſammenge
würfelte Geſellſchaft bekrittelte und beſpöttelte einen berühmten
Profeſſor der zwar in der Wiſſenſchaft weit vorgedrungen und einer
der Erſten im zwanzigſten Jahrhundert war mit ſeiner Koſtümie
rung ſeinen Lebensanſchauungen jedoch war er weit zurückgeblieben
Er hatte noch die Sitten und ſteife Grandezza an ſich aus der Zeit
als der Großvater die Großmutter nahm Und ein Witzbold be
hauptete ſogar auch ſein Ueberrock und Hut ſtammten aus der da
maligen Zeit Beides habe er von ſeinem Urgroßvater geerbt der
im Befreiungskriege gefallen ſei

Man lächelte und lachte kopierte den und jenen der Altmodiſchen
mit mehr und weniger Geſchick und fühlte ſich geſchmeichelt wenn
bei einer beſonders gelungenen Kopie das ſilberhelle Lachen der
ſchönen Gaſtgeberin erſcholl

Namentlich der Komiker des Stadttheaters leiſtete Erſtaunliches
Jmmer und immer wieder brachte er neues von oft zwerchfeller
ſchütternder Wirkung Von Minute zu Minute wurde die Stimmung
animierter Da die Luſtigkeit hatte ihren Höhepunkt erreicht er
bat ſich der Komiker die Gunſt über Beatrix Boudoir eine Viertel
ſtunde verfügen zu dürſen Lachend wurde ſie ihm gewährt Und er
verſchwand

Jn Gruppen ſtand man beieinander Der Champagner perlte
in den Gläſern Und man tauſchte Bemerkungen aus war voller
Erwartung was der Komiker nun wohl wieder aushecken würde
Fürwahr intereſſant oft auch mit einem Ton ins Pikante waren
die Abende bei der ſchönen Bernardi Die ganze vornehme und
Künſtlerwelt pflegte ſich bei ihr zu verſammeln von der vor
nehmen Welt natürlich nur die Herren die Damen zuckten die
Achſeln lächelten geringſchätzig man verzieh Beatrix Bernardi
weder ihre Schönheit noch die Unſummen die die Männer ihret
wegen ſür Brillanten verausgabten Beatrix ſelbſt nahm den Bei
fall der der Künſtlerin auch ſeitens der Damen gezollt wurde mit
kühlem Danke entgegen und wußte ſich über eine gewiſſe Nichtachtung
die man ihrer Perſon entgegenbrachte hinwegzuſetzen Hatte ſie
es denn nötig um die Gunſt der rätlichen adeligen und ſonſt be
titelten Tamen zu betteln Sie blieb deswegen doch Beatrix Bernardl
der gefeierte vergötterte Liebling der Herrenwelt die freie Künſterlin
die ſiat wie es ihr geſiel was ihr behagte Nach langweiliger
Damengeſellſchaft ſehnte ſie ſich nicht nicht nach dem ſteifen alt
modiſchen Zwang den ſie Etikette nannten Lange genug war
ſie eine Altmodiſche geweſen bis ſie ſich frei gemacht hatte um
das Leben zu leben Nicht vegetieren wollte ſiel Nein jung ſein mit
der Jugend froh mit den Fröhlichen ſich ſchmücken lachen ſcherzen in
ungebundener Lebensſfreudel Sie wollte ſchön und bewundert ſein
ſie wollte alles wollte ſie Nur nicht gefeſſelt ſein
Man ſollte nicht mit der Knute hinter ihr ſtehen das darfſt Du
nicht das ſchickt ſich nicht was werden die Leute ſagen
Von all dem hatte ſie ſich darum rei gemacht ſolange es noch
Zeit ſolange ſie noch jung war Wie ſie ſich das Leben in ihrer
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nen konnten bewaffneten ſich mit Monocles Beatrix ſelbſt hing
am Arme eines berühmten Malers luſtig und lebhaft wie immer

Die Portiere teilte ſich von unſichtbaren Händen zurückgeſcho
ben Und den Beſchauern bot ſich ein eigenartiges Bild das mit
ſeiner Schlichtheit gar nicht in den Rahmen der prunkvollen üppigen
Umgebung paßte

An einem Tiſche mit ſummender Teemaſchine ſaß die altmodiſchſte
der altmodiſchen Frauen Eine große ſchwarze Bänderhaube
mit dicker weißer Rüſchengarnierung ließ den oberen Teil des Ge
ſichts das ſich über ein Strickzeug neigte im Schatten liegenEine buntgeblümte Schürze banſchte ſich über einem Faltenrocke

Der Kopf mit der großen Haube wippte ganz eigenartig auf und
nieder Und jedesmal wenn ſich die Bänderhaube hob wurden
zwei große runde blaue Brillengläſer ſichtbar

Man war frappiert wußte gar nicht was man denken ſollte
Wie das Bildnis einer alten Frau die aus dem Rahmen eines
uralten Muſeumsgemäldes geſtiegen war mutete das ganze an
Man wußte nicht ſollte man lachen oder ernſthaft bleiben

Da erhob ſich die Alte erfaßte mit jeder Hand einen Schürzen
zipfel knixte nach allen Seiten und nahm die Brille ab

Jm ſelben Augenblick brach eine Lachſalve los Des Komikers
Geſicht war unter der Bänderhaube erſchienen und wirkte ſo ur
komiſch daß man vor Lachen zu berſten meinte Man umdrängte
ihn von allen Seiten und machte ihm Komplimente ob ſeiner Ge
ſchicklichkeit die er immer tief knixend einheimſte

Gott mochte wiſſen woher er ſich die Koſtümierung ſo ſchnell
verſchafft hatte Beatrix alte Köchin ſollte ihm einiges geliehen
haben Die d hatte er ſich kunſtvoll mit Hilfe eines großen
ſchwarzen Tuches und Leinwandſtreifens ſelbſt konſtruiert Und
die geblümte Schürze pflegte im gewöhnlichen Leben als Decke
auf einem Taburet zu liegen

Beatrix ſtimmte in die allgemeine Fröhlichkeit mit ein aber
ihr Lachen klang nicht ſo ſilberhell wie ſonſt Etwas Gezwungenes
Nervöſes lag darin als ob ſie unter dem Einfluß von etwas Unange

nehmem ſtände
Und ganz unwillkürlich teilte ſich die Stimmung der Hausfrau

den Gäſten mit
Allmählich verabſchiedete ſich einer nach dem andern bis auch

der letzte Gaſt gegangen war
Beatrix war allein
Das unangenehme Gefühl das ſich ihrer vorhin beim Anblick

der Alten mit der großen Haube bemächtigt hatte verſchärfte ſich
noch Sie befahl der Zofe die Lampen zu löſchen und wies ihre
Hilfe beim Auskleiden zurück

Still war es in den Räumen geworden Zofe und Köchin hatten
ſich zur Ruhe begeben Nur Beatrix lehnte in einem Armſtuhl und
ſchaute unverwandt nach der Stelle wo die Altmodiſche geſeſſen
hatte

Sonderbar daß es der großen Bänderhaube gelungen war elnen
Schatten auf ihre Fröhlichkeit zu werfen

Sie hatte ſich doch frei gemacht von den blauen Brillengläſern
und den beobachtenden Augen dahinter in denen beſtändig ein Tadel
gelegen hatte wenn auch nur in Form eines ſanften Vorwurfes
Sie hatte ſelten an die Alte gedacht und wenn es ſchon geſchah
dann nur um aufzuatmen daß ſie frei frei war Sie hatte die
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ſchienen Wie kam das nur War das vielleicht nach
all den Genüſſen ſchon die Reaktion die ihr die Alte gleich Un
kenrufen vor Jahren prophezeit hatte Sie hatte doch alles was
das Herz wünſchte war gefeiert bewundert begehrt Be
gehrt Wirklich begehrt Ja Nein War es denn Be
gehren zu nennen wenn man ihrer Schönheit ihrem Geiſt und
Witz Wochen Monate huldigte ſie mit Blumen und Brillanten
überſchüttete bis ein anderer Stern auftauchte dem man huldigen
konnte der den Reiz der Neuheit hatte

Wirklich begehrt hatte ſie keiner wenigſtens jetzt nicht ſo
lange ſie frei war früher

Die Lampe war dem Verlöſchen nahe Unfſicher flackerte ſie auf
Rieſengroß erſchienen die Schatten der Möbel da ſaß nicht
neben dem Stuhle der Altmodiſchen ein junger Mann mit dunklem
Lockenkop und einem Träumergeſicht Er hielt ein Buch in der
Hand und las Von Zeit zu Zeit ſchaute er auf und blickte bald
die alte Frau bald ein junges ſchönes Mädchen an Und das
Mädchen trug Beatrix Züge Aber nicht die Beatrix war es
die in dem Armſtuhle lag in eleganter Seidenrobe Die Linien
des Geſichtes waren milder weicher weniger ſelbſibewußt und un
ſchuldiger Eine naive Lebensfreude eine ungeſtillte Sehnſucht lag
umden Mund mit den halbgeöffneten purpurroten Lippen Züge dieder
Beatrix im Lehnſtuhl nicht eigneten Der Mund war wohl derſelbe
ſüß und purpurrot aber der Zug kindlicher Lebensfreude war ver
ſchwunden und hatte einer gewiſſen Ueberſättigung Platz gemacht

Der junge Mann lieſt Seite um Seite Das Mädchen gähnt
Zwei Augen hinter großen blauen Brillengläſern blicken nach ihr
hin Jntereſſiert es Dich nicht mein Kind

Nein Unbändiger Trotz liegt plötzlich auf dem liehlichen Ge
ſicht Jch mag die langweiligen Monologe nicht die guten Lehren
ſie ſind altmodiſch und ſchwerfällig

Aber einem jungen Brauſekopf ſehr heilſam Die Bänder
haube bewegt ſich mißbilligend hin und her

Begütigend legt ſich die Hand des jungen Mannes auf die Rechte
der Matrone

Laß gut ſein Mutter Sie mußerſt erzogen werden
Erzogen werdenl Jch erzogen werden

Das Geſicht des Mädchens flammt Meint Jhr ich laſſe mich von
Euch erziehen nec Euern altmodiſchen Anſichten Jch bin jung Jch
will leben Meinſt Du ich will Deine Frau werden Edgar ummich beſtändig von Dir und Deiner Mutter hofmeiſtern zu laſſen 7

Die Frau ſoll demütig und dankbar ſein Beatrixl Die Bänder
haube macht eine Schwenkung nach rechts und eine welke Hand
ſtreckt ſich dem jungen Mädchen entgegen

Brüsk erhebt ſich Beatrix Jch ich ſoll Euch dankbar ſein
meint Jhr Dankbar ſein dafür daß Jhr mich einkerkert mich
dem Leben entzieht und von allem abſchließt Bin ich dazu in
Euer Haus gekommen Hat nicht Edgar nach dem Tode meiner
Mutter geſagt er will mich auf Händen tragen und mir jeden meiner
Wünſche erfüllen

Solange ſie recht und billig ſind und Deinen Frieden nicht
gefährden mein Kind Die alte Frau iſt ſehr ernſt geworden

Was iſt denn nach Eurer Meinung recht und billig Wenn
ch koche Strümpfe ſtopfe langweilige Schriftſteller und Dichter leſe
wenn ich mich bei Euch einkerkerr dem Sonnenſchein der Lebens
freude verſchließe Meint Jhr ich hielte das ein ganzes Leben
lang aus Meint Jhr ich will mich von allen Menſchen abſondern
und ein Klausnerleben führen

Beatrix Bittend ſchaut der junge Man nach iyr Hin
Bin ich Dir denn gar nichts Sehnſt Du Dich denn ſo ſehr

nach dem Leben das Dir doch nie den Frieden einer ſtillen har
moniſchen Häuslichkeit erſetzen kann

Was Dir harwmoniſch erſcheint betrachte ich als Feſſel
Du Frieden nennſt nenne ich Langeweile

Jch denke Du liebſt mich Beatrix
Jn den Zügen des jungen Mädchens kämpft es Ein klein wenig

hebt ſie ſchon die Hand um ſie Edgar entgegenzuſtrecken Doch
der Trotz ſiegt

Jch liebte Dich ſolange Du mich nicht ſchulmeiſterteſt jetzt hegeich nur den einen Wunſch frei frei zu ſt 4wtog
Schmerzlich ſtumm blickt Edgar Beatrix an die ſeinem Blicke

ausweicht

Edgar wird Dich nicht halten mein Kind, ſagt die alte Frau
und durch die ſonſt ſo ſanfte Stimme zittert etwas wie Zorn Wenn
Du an ſeiner Seite nicht glücklich zu werden gedenkſt

Beatrix ſprang auf Auch Edgar war aufgeſtanden und ſtreckte
ihr bittend die Hand hin

Laß das Kind ſich auf ſich ſelbſt beſinnen
ſanft zu dem Sohne

Beatrix iſt noch ſo jung

Was

ich ſagte die alte Frau
Sie wird ſchon den rechten Weg finden
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des VMittr

Krachend fiel die Tür ins Schloß Beatrix war gegangen
Jn ihrer Stube packte ſie eilig mit zitternden Händen ihre

Sachen Jetzt gleich wollte ſie den Knoten zerſchneiden ehe es zu
ſpät war Leben wollte ſie Genießen Jhr Lieblingswunſch ſollte
ſich erfüllen Schauſpielerin Sängerin wollte und mußte ſie werden
um jeden Preis Wie ſie nur hatte glauben können daß ihr Edgar
den Glanz den Ruhm des Bühnenlebens erſetzen könne Edgar
e ſeinen altmodiſchen hausbackenen Anſichten vom Leben vom

lück

Einen kleinen Koffer in der Hand verließ ſie eine Stunde darauf
ihr Stübchen Da ſtreckten ſich ihr plötzlich auf dem halbdunklen
Korridor zwei Hände entgegen

Verzeih mein Kind, ſagte die Stimme der altmodiſchen Alten
daß ich heftig war

Bleib Beatrix bat Edgar
Die Beatrix im Armſtuhle regte ſich Sie ſtreckte die feine

beringte Hand aus um etwas zu erfaſſen Der überſättigte Zug
aus ihrem Geſicht iſt verſchwunden iſt einem weichen träumeriſchen
gewichen Die Hand noch immer ausgeſtreckt öffnet ſie träumeriſch
die Lider Verwundert enttäuſcht blickt ſie nach Jem Stuhle auf
dem die Altmodiſche geſeſſen hatte Er iſt leer der Traum zu
Ende Der erſte Strahl der Morgenſonne ſtiehlt ſich durch einen
Spalt der ſchweren Fenſtervorhänge und zittert auf dem Leinwand
ſtreifen und dem ſchwarzen Tuche des Komikers improviſierter
Haube der alttnodiſchen Alten

Geſalzen
Amerikaniſche Ski ze von Max Pollaczek

o hrr e n
Geb ich zu Gents in dieſem geſegneten Lande iſt niemand davor

ſicher geleint zu werden und man braucht gar nicht ein verdammtes
Greenhorn zu ſein um auf einen blutigen Schwindel hineinzufallen
Sogar ich bin einmal einem mächtigen Gauner und Pferdedieb ins Garn
gegangen aber das feine Köpfchen vas ich au meinen Schultern trage
hat mir wieder aus der Patſche grhol ien

Erzählen By Jove ſo wahr ich der Kolonel Elies Hiram Hawkien
über zwei Fuß hoch bin werde ich Eure Neugierde ſtillen Barkereper
eine Runde

Alſo ich war damals noch jung und ſieckte zum Teil in den Vor
urteilen des Oſtenc Trotzdem hatte ich meinen Gin ſchon in viel
Staaten und Territorien getrunken und hatte eine natürliche Anlage ſmart
zu werden Aber hier im Weſten wäre ich wie geſagt beinahe übel an
gekommen Als ich Kalifornien betrat waren die ſchönſten Zeiten ſchon
vorüber Uncle Sam hatte mit ſeinem langen Arm herüber gelangt
und das Land wimmelte nur ſo von Sheriſffs Friedensrichtern Deick
tivs unb ähnlich nutzloſen Menſcher Eine ganze Anzahl prominenſer
Bürger die die Sitten der guten alten Zeit hatten aufrecht er
halten wollen waren nach Schweſter Jnſtituten von Sing Sing und
Auburne gebracht worden Ja beinahe durfte man nicht einmal mehr
auf einen Chineſen ſchießen Jnſofern hatten es alſo die Bovs in den
Camp übel aber ſonſt ging das Geſchäft gut und wenn einer Gold ſend
dann konnte er es fiemlich ſicher nach Frisco ſchaffen Die beſten Claims
hatten ſchon die Geſellſchaſten die im großen waſchen ließen man konnte
aber noch von dieſem oder jenem alten Digger dem es zu eng wurde
einen guten Platz kaufen Jch hatte Luſt es auch einmal mit der Gold
gräberei zu verſuchen und da ich aus einem guten Geſchäft in Kanſas
wiſſen Si ich war darau genötigt geweſen ſchnell zu verreiſen ein
paar hundert Dollars bei mir hatte ſah ich mich nach etwas geeignete um

Petropolis war damals ſchon eine feine Stadt und da mir das Country
gefiel beſchloß ich womöglich zu bleiben Es waren drei Salons am
Orte eine Bankfiliale vier Stores wo man auch einen Schluck nehmen
konnte und ein Gefängniv Natürlich war es bald herum daß
ein Grüner gekommen ſech und der und jner erklärte ſich bereit
mir ſeinen Claim abzugeben Jch nahm mich aber hötlliſch in
Acht vorzeitig Ja zu ſagen und gedachte meine geſegneten Augen
ſelbſt aufzutun Schlenderte alſo durch den Camp und ſah jedem
Burſchen in die Pfanne Die meiſten ließen ſich s gefallen einer aber
mürriſch wie eine Rothaut bat mich meine Naſe wo anders unterzu
bringen ſonſt würde er Licht durch meinen Leichnam ſcheinen laſſen Fr
ſah ganz ſo aus als wüßte er mit ſeinem Colt umzugehen und ſo hielt
ich es für beſſer mich nicht aufzudrängen Von fern beobachtete ich ihn
aber umſomehr und kam bald zu der Ueberzeugung daß er ein verteufelt
gutes Geſchäft machte Er ging jeden Abend mit einem ſtraffen Leder
beutel nach Hauſe und wenn er im Saloon über ſein Pech ſchimpfte jo
hielt ich das für eine Falle Es nahm mich alſo Wunder daß er ſeinen
Claim verkaufen wollte wie man mir bald erzählte und noch mehr daß
er keinen Käufer fand Aber er war daran ſelbſt ſchuld denn er machte
ja ſeine eigene Ware ſchlecht Jch wurde bald mit ihm bekannt und
ſchlug ihm vor mich einmal mitarbeiten zu laſſen Zuerſt antwortete er
daß ich nicht viel gutes dabei erleben würde aber zuletzt gab er nach

All right Fremder aber ich kalkuliere daß Jhr die Luſt zu kaufen
bald verlieren werdet

Am nächſten Tage zogen wir los Jch grub er wuſch und was
ich Euch ſagen Gents am Abend hatten wir dreißig Dollars in
Bfanne

ſoll
der

Jch hielt das für gut er aber ſchimpfte auf das ſchlechte Er

Bald den J Angr Fami wenn

das

wurd geſtel
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gebnis und ſchimpfte noch als wir in den nächſten Tagen für vierzig
und fünfzig Dollars Gold fanden Nun drängte ich ihn zu verkaufen
er weigerte ſich aber noch und erklärte daß ich meine Skalplocke friſieren
laſſen könnte wenn ich den Jungens ein Sterbenswörtchen verriet

Endlich aber hatte ich ihn ſo weit gab ihm 600 Dollars kaufte ihm
außerdem ſein Gerät zu einem horrenden Preis ab und war ihm oben
drein noch ſo dankbar daß ich ihn einen ganzen Abend traktierte

Das gab ein Halloh unter den Jungens als das Geſchäft bekannt
wurde und by Jingo ſie nannten mich einen verteufelten Dummkopf Jch
aber hielt mich für geſcheiter als ſie alle und glaubte die Mosquitos
nieſen zu hören Fing alſo an zu arbeiten und merkte bald daß ich
erbärmlich von dieſem großen Gauner und Lügenſack betrogen worden
war Noch nicht für einen Cent holte ich heraus und ich kam dahinter
daß mein Vorbeſitzer die Erde in der Pfanne geſalzen hatte Er hatte
ſelbſt Goldſtanb hineingeſchüttet und ich hatte ihn ausgewaſchen Beliebter
Trick das früher geweſen Gents Aber machen konnte ich nichts er hatte
ſtets die Wahrheit geſagt und ich mußte ruhig mitanſehen wie der Lump
im Lager blieb und mein oder vielmehr ſein Geld im Poker vermehrte

Habt ihm ohne Zweifel mit Eurem Schießeiſen das Nötige eröffnet
Oberſt

Es iſt ganz ſicher daß ich es gern getan hätte aber das war ſchon
zu riskant geworden Oh no ich fing es anders an Jch arbeitete jeden
Tag mit verzweifeltem Eifer und ſalzte nun ſelber Jeden Abend ſchleppte
ich das Gold nach Haus das ich früh ſelbſt mitgebracht hatte Selbſt
verſtändlich beklagte ich mich nicht ſondern tat nur ganz geheimnisvoll
und bald munkelten die Jungens daß ich mehr Glück als Verſtand
gehabt hätte Und ſo kam er mir nach ungefähr vierzehn Tagen wieder
redete erſt ein langes und breites und ſagte dann es täte ihm leid aber
der Kauf wäre nicht gültig

Why
Ja der Beſitzwechſel hätte eingetragen werden müſſen

Nun hatte der Gouverneur allerdings ſo eine Verordnung erlaſſen
wie ich jetzt erfuhr aber die wenigſten hatten ſich bis jetzt darum ge
kümmert

Ich erwiderte ihm daß ich mich den Teufel um den Gouverneur und
ſeine Verordnung kümmerte Dabei wuſch ich in ſeiner Gegenwart fort
und die Ausbente war nicht gering

Nun wurde er dringender ich aber blieb kühl
Wenn er glaubte mich nicht wie einen weißen Mann behandeln zu

können ſo würde ich ihn mit Blei füllen
Aber er ließ nicht locker Bald redete er mir gut zu bald drohte er

mit Sheriff und Friedensrichter Er hielt mich für bedeutend dümmer
als ich war Gents und ich geſtehe daß er ein Recht dazu hatte aber
ich ließ es mir gern gefallen Zuletzt tat ich ſo als wäre ich einge
ſchüchtert und gab ihm den Claim zurück Er zahlte mir mein Geld und
gab noch ſein Pferd dazu das hatte ich nämlich verlangt

Warum
Weil ich wiederum eine Luftveränderung für notwendig hielt und

nicht wollte daß er mir nachkam Daß ihm aber einer von den anderen
ſeinen Gaul borgte war ausgeſchloſſen Dazu kannten ſie ſich unter
einander zu gut

Und dann
Und dann ging ich nach Colorado und ließ ihn weitergraben

befohlen Gents
Gott

Hygiene im Gaſtwirtsgewerbe
Es wird niemand beſtreiten können daß die Hygiene die in unſerer

Zeit enorm an Einfluß und Bedeutung gewonnen und zwar auf allen
Gebieten ſpurlos am Wirtsgewerbe vorübergegangen wäre Wer hier
Umſchau hält der wird hygieniſche Einrichtungen genng entdecken und
wahrnehmen daß auf das Ausſchänken von Bier die der Apparate
das Spülen der Gläſer c in den letzten Jahren viel Sorgfalt verwendet
worden iſt Und doch liegt noch manches ſehr im Argen Eigentlich iſt
es das Weſentlichſte und einmal hierauf nachdrücklich die Aufmerkſamkeit
aller intereſſierten Kreiſe zu lenken und dieſelben anzuſpornen Remedur
zu ſchaffen iſt der Zweck dieſer Ausführung

Wir wollen unſer kleines Kapitel mit einer Anekdote einleiten An
einem Wirtshaustiſch ſitzen ſich gegenüber zwei Männer Da ſieht der
eine zu ſeinem Entſetzen wie ſein vis yis mit nicht gerade ſauberen
Händen in dem anf dem Tiſche ſtehenden Brotkörbchen herumſucht und
alle Brötchen auf ihre Beſchaffenheit prüft Der erſtaunte Gaſt frägt

Was machen Sie denn da und erhält die lakoniſche Antwort Wiſſen
Sie ich eſſe knuſprige Brötchen ſo gern und nun probiere ich welches
Brötchen das knuſprigſte iſt Schweigend ſaßen ſich hierauf die Gäſte
gegenüber bis das Menn heruntergegeſſen war Da war die Verwunderung
und das Entſetzen an dem Freunde vom knuſprigen Brötchen Sein
Tiſchgenoſſe leckte am Finger daß derſelbe ganz in Speichel gehüllt war
drückte auf die Spitze eines Zahnſtochers hob denſelben empor ließ ihn
wieder fallen leckte abermals machte das Experiment mit einem andern
Zahnſtocher und ſetzte es ſo lange fort bis der Tiſchgenoſſe deſſen Geſicht
immer länger wurde frug Ja was machen Sie denn da Die Antwort
lautete Jch ſuche nur den ſpitzeſten Zahnſtocher Eben habe ich ihn
gefunden und mit einem malitiöſen Mahlzeit verließ er den Tiſch
einen Gaſt zurücklaſſend der nun Zeit fand ſich zu überlegen daß der
Davongegangene ihm doch wohl nur eine Lektion habe geben wollen

Wünſchen wir daß er ſie beherzigt hat wir aber ſind damit anf unſer
Thema gebracht worden Zahnſtocher und Brot unter Berückſichtigung
hygieniſcher Momente
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Verweilen wir zunächſt bei dem kleinen Zahnſtocher Daß die Zahn
ſtocher ſelbſt in erſtklaſſigen Etabliſſements größtenteils eines Behälters
entbehren der jeden Mißbrauch ausſchließt und die Hölzchen ſauber ein
hüllt iſt unleugbar und aus dieſem Umſtande reſultiert auch manches
unzuträgliche Wie oft dienen die Hölzchen wohl Zwecken für die ſie
eigentlich nicht geſchaffen ſind Daß ſie ſehr oft zum Reinigen der
Fingernägel verwendet werden kann der aufmerkſame Beobachter z B
ſehr leicht feſtſtellen und eine Garantie dafür daß ſolche bereits gebranuchten
Zahnſtocher nicht wieder in den Behälter gelangen und dort der erneuten
Verwendung harren müſſen kann kein Menſch übernehmen Nun läßt
ſich gerade bezüglich dieſes Umſtandes leicht Wandel ſchaffen indem vor
allen Dingen für die Zahnſtocher eine Vorrichtung gebraucht wird die
jeden Mißbrauch der kleinen Hölzchen mag es ſein was es will aus
ſchließt Am zweckdienlichſten haben wir die Anordnung ſchätzen gelernt
wie eine Mineralwaſſer Firma ihre Reklamezahnſtocher präſentiert Dieſe
Zahnſtocher können nicht zweimal benutzt und auch nicht an den Spitzen
angefaßt werden Es gibt wohl auch noch andere empfehlenswerte
Neuerungen die wir aber auf ihren praktiſchen Wert zu prüfen noch nicht
in der Lage waren So iſt z B kürzlich für eine Firma in Schleſien
ein Apparat zum Einzelansgeben von Zahnſtochern geſchützt worden der
aus einem ſenkrecht ſtehenden oben mit Fangrollen verſehenen Ausgeber
und einem darauf verſchiebbar angeordneten Gehäuſe beſteht Wer auf
dem Gebiete alſo ernſtlich Wandel zu ſchaffen befliſſen iſt dem kann es
nicht allzu ſchwer fallen Die Mittel ſind ihm mindeſtens an die Hand
gegeben Schwieriger liegen die Dinge inbezug auf die Brotfrage

Das Brot ſpielt im Gaſtwirtsgewerbe die Rolle eines hervorragenden
Nahrungsmittels und jeder Gaſtwirt ſollte ſich vor allen Dingen darüber
im Klaren ſein daß das Brot in einem ſauberen luftigen nicht dumpfigen
Behälter aufzubewahren iſt Es gehört ſich daß das Schneiden des
Brotes nur von ſauberem Küchenperſonal beſorgt wird Schon die
Lieferung vom Bäcker müßte durchweg in einem ſauberen geſchloſſenen
Korbe erfolgen ſo daß die Verunreinigung durch Staub 2c ſowie die
Berührung durch die verſchiedenen Hände vermieden würde Um letzterem
Uebel zu ſteuern ſind von verſchiedenen Behörden bereits Verordnungen
erlaſſen worden z B in Chemnitz nach welchen das Anfaſſen des Brotes
von den Käufern in den Verkaufsläden verboten iſt Wir wagen wohl
ohne Riſiko die BVehauptung daß es der kleinſte Teil ſogar ein recht
minimaler Teil der Menſchen iſt die ſich vor Tiſche die Hände
waſchen Geradezu bedenklich wird dieſe Tatſache bei Volksfeſten
wo unter der großen Menge Träger von allerlei ekelhaften und an
ſteckenden Krankheiten verkehren Bei einer Beobachtung während
gewiſſer Vereinsſeſtlichkeiten kann man feſtſtellen wie rückſichtslos mit dem

Brote umgegangen wird Aber auch dort wo beſſere Kreiſe in Betracht
kommen iſt die Sache nicht viel beſſer Wer kann wiſſen welcher Gaſt
mit einer Krankheit behaftet iſt und es bleibt nnappetitlich ob der Ar
beiter Müller oder der Graf von Sonndſo das Brot mit ſchweißigen
Händen anfaßt befühlt und davon abſchneidet ſo daß an ihm Schmutz
oder Hautausſcheidungen haften bleiben Die erſte Bedingung würde alſo
bleiben das Gebäck auf den Wirtshaustiſchen gegen Ansitrocknen und
Beſchmutzen zu ſchützen Damit wäre aber nur ein kleiner Teil der be
rechtigten Reform erfüllt verhindert muß werden daß das Brot bei den
Gäſten ans einer Hand in die andere wandert und das wäre durch Ein
führung von automatiſchen Brotbehältern am ſchnellſten erreicht oder mit
anderen Worten wenn das Brot zukünftig wie in Oeſtreich Süddeutſch
land uſw extra beſtellt und bezahlt werden müßte

Ueberall hört man in Gaſtwirtskreiſen die Klage daß Fleiſch und
Gemüäſe kurz alle Nahrungsmittel gegen früher eine weſentliche Verteuerung
erfahren haben während die Preiſe auf den Speiſekarten dieſelben ge
blieben wenn nicht gar billiger geworden ſind Bei objektiver Beirachtung
wird man es nicht in Abrede ſtellen können daß dieſer Klage eine Be
rechtigung zu grunde liegt und unſere im Haushaltungsweſen erfahrenen
Frauen werden dem beiſtimmen Wie oft hört man nicht von Frauen
im Reſtaurant ſagen Für den Preis bin ich ein derartiges Eſſen zu
bereiten nicht imſtande oder Man kann unter Umſtänden nur Geld
ſparen wenn man im Reſtaurant ſpeiſt Ja geſchenkt bekommen doch
die Wirte auch nichts alſo müſſen ſie in der Küche mit Verluſt oder
mindeſtens ohne Verdienſt arbeiten Würde nun die Brotberechnung ein
geführt ſo wäre für die Wirte wenigſtens ein kleiner Wandel zum beiſeren
geſchaffen einer höchſt unappetitlichen Einrichtung wäre aber der Garaus
gemacht Die Wirte könnten damit alſo wohl zufrieden ſein das denkende
Publikum aber nicht minder Erſteren würde es bei einigem und ge
ſchloſſenem Vorgehen nicht ſchwerfallen lönnen die Reform durchzuführen
Jetzt erſt haben die Berichte über die großen ſtattgefundenen gaſtwirts
gewerblichen Verſammlungen in Lübeck und Karlsruhe die Runde durch
die Preſſe gemacht und unter den Verhandlungspunkten iſt ſiche lich gar
manches geweſen das an Wichtigkeit gegenüber der hier angeregten

Brotfrage weit zurück tritt Paul Ludwig
Krankheiten und Unglücksfälle in der Familie

Nie darf man ſich vor dieſen unerwünſchten Vorkommniſſen ganz ſicher
fühlen denn ſie erſcheinen mitunter ſo unerwartet und plößtzlich daß ſelbſt
der ſtandhafteſte Menſch für kurze Zeit die Beſonnenheit verliert und
zuſammenbricht Wie oberflächlich es aber oft die Angehörigen mit an
ſcheinend leichten Verletzungen bei Unglücksfällen nehmen iſt erſtaunlich
wie viel Fehler gerade hier gemacht werden davon weiß jeder Arzt ein
Wörichen zu reden daß ihm ſeine Aufgabe meiſt dadurch ſehr erſchwert
wird bedenken die Menſchen nicht Nicht nur bei beſonderen Unglücks
fällen ſondern auch bei Symptomen einer Krankheit ſollte ſofort der MArzt
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